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			Franz Kafka

			Deutschsprachiger Schriftsteller und Novellist

			
					Geboren 1883 in Prag

					Gestorben 1924 nahe Wien

					Einige seiner Werke:	Der Prozess (1925), Roman

	Das Schloss (1926), Roman

	Brief an den Vater (1953, posthumer Titel), Brief




			

			Franz Kafka ist ein bedeutender Autor des 20. Jahrhundert. Da seine Werke auf verschiedenste Weisen interpretiert werden können, wurden bereits zahlreiche Kommentare und Analysen zum besseren Verständnis verfasst. Seine Texte spiegeln vor allem die Entfremdung des modernen Menschen, die rätselhafte und unerbittliche Macht der Gesellschaft über sein Leben, und die vergebliche Suche nach Antworten in einer unverständlichen Welt wieder.

			Da Kafka, der als deutschsprachiger Jude in Prag lebte, tagsüber in einem Büro arbeitete, blieb ihm nur die Möglichkeit, nachts zu schreiben. Zu seinen Lebzeiten erhielten seine Werke kaum Beachtung, doch nach seinem Tod gewannen sie zunehmend an Bedeutung. Seine wohl bekanntesten Werke sind Die Verwandlung und Der Prozess.

		


		
			Die Verwandlung

			In der Haut eines Insekts

			
					Textgattung: Novelle

					Herangezogene Ausgabe: Becker, Elisabeth: EinFach Deutsch Textausgaben: Franz Kafka: Die Verwandlung, Brief an den Vater und weitere Werke, Schöningh Verlag, 1999

					Erstausgabe: 1915

					Themen: Transformation, Verfall, Unverständnis, Schuld, Zurückweisung, Demütigung

			

			Die Verwandlung, 1912 geschrieben und Ende 1915 veröffentlicht, ist zweifellos Kafkas bekanntestes Werk. Die Novelle erzählt die Geschichte von Gregor Samsa, einem einfachen Angestellten, der sich über Nacht in ein gigantisches Insekt verwandelt. Da er in seinem Umfeld Ekel und Angst verbreitet, bleibt er eingesperrt in seinem Zimmer, in dem sich von nun an sein Leben abspielt.

			Der Grund für die Verwandlung bleibt ungeklärt und lediglich die Konsequenzen werden mit einer für Kafka üblichen Genauigkeit und Objektivität erkundet. Der unglückselige Gregor Samsa, der zu einem Parasiten und einer Last für seine Familie geworden ist, erleidet einen schrecklichen Verfall seiner selbst, geprägt von Schuldgefühlen, Unverständnis und Demütigung.

		


		
			Zusammenfassung

			Erster Teil

			Eines Morgens erwacht der Handelsvertreter Gregor Samsa und ist in einen menschengroßen Käfer verwandelt. Er scheint sich jedoch weniger Sorgen über diese unerklärliche Transformation zu machen, als um den vor ihm liegenden Arbeitstag. Er denkt darüber nach, noch eine Weile im Bett zu bleiben und schimpft über seine Arbeitsbedingungen, wobei er seine Verwandlung für eine reine Einbildung hält, die seiner Müdigkeit zuzuschreiben ist. Mit Schrecken stellt er fest, dass es viel später ist, als er gedacht hat und er bereits den ersten Zug verpasst hat.

			Während er verzweifelt versucht, sich aus dem Bett zu bewegen, fragt seine Familie durch die beiden Zimmertüren, warum er noch nicht aufgestanden ist. Als es kurz darauf an der Tür klingelt, vernimmt Gregor die Stimme des Prokuristen persönlich, der ebenfalls in Erfahrung bringen will, aus welchem Grund Gregor nicht zur Arbeit erschienen ist. Gregor, erbost über die aufdringlichen und tyrannischen Methoden des Unternehmens, für das er arbeitet, schafft es schließlich, sein Bett zu verlassen, lässt jedoch niemanden zu sich herein. Der Prokurist nutzt diese Gelegenheit, um ihm vor seinen Eltern eine Moralpredigt zu halten, ihm seine zuletzt unbefriedigenden Leistungen vorzuwerfen und ihm mit der Entlassung zu drohen.

			Wütend und in Panik verteidigt Gregor sich in mit einer unverständlichen Stimme gegen die Vorwürfe und unternimmt den Versuch, die Tür zu öffnen. Seine Familie und der Prokurist, die sich allesamt vor der Tür versammelt haben, halten ihn für krank. Sie rufen nach dem Dienstmädchen und schicken Grete, Gregors Schwester, los, um einen Arzt und einen Schlosser zu holen. Als es Gregor schließlich gelingt, die Tür zu öffnen, und alle ihn sehen, löst er allgemeines Entsetzen aus. Seine Mutter bricht zusammen und wird hysterisch, der Prokurist macht sich davon und sein Vater drängt Gregor zurück in sein Zimmer.

			Zweiter Teil

			Gregor erwacht und bemerkt, dass seine Schwester, ihm Essen ins Zimmer gestellt hat. Doch die frischen Nahrungsmittel schmecken ihm nicht mehr und von all den Essensproben, die sie ihm gebracht hat, sagen ihm nur die verdorbenen Reste zu. Grete kümmert sich von nun an um ihren Bruder wie um einen Kranken. Unter der Bedingung, dass er sich ihr nicht zeigt, putzt sie sein Zimmer und bringt ihm regelmäßig Essen. 

			Gregor fühlt sich vernachlässigt. Mit Ausnahme seiner Schwester betritt niemand sein Zimmer und keiner richtet das Wort an ihn. Da er nicht mehr in der Lage ist, zu reden, geht seine Familie fälschlicherweise davon aus, dass er sie auch nicht verstehen kann. Begierig auf Neuigkeiten lauscht Gregor an den Türen seines Zimmers und muss mit Bedauern feststellen, dass seine Familie, die sich nicht mehr auf seine finanzielle Hilfe verlassen kann, schwere Zeiten durchlebt. Gregors Vater hat, ohne dass sein Sohn davon wusste, nach dem Zusammenbruch seines Geschäfts ein kleines Vermögen retten können. Trotzdem wird beschlossen, dass sein Vater, seine Mutter und auch Grete Arbeit annehmen müssen, um die Familie ernähren zu können. 

			Als Grete durch seine Spuren bemerkt, dass Gregor nichts lieber tut, als über die Wände und die Decke zu kriechen, beschließt sie, ihm dies zu erleichtern und die Möbel aus seinem Zimmer zu entfernen. Sie bittet ihre Mutter um Hilfe, die beim Anblick der nackten Wände ihre Zweifel ausdrückt, doch Grete lässt sich nicht beirren. Von den Worten seiner Mutter getroffen, entschließt sich Gregor, doch unter dem Canapé, unter dem er sich stets zurückzieht, sobald seine Schwester das Zimmer betritt, hervorzukommen und sich nicht auch noch sein letztes Stück Menschlichkeit nehmen zu lassen. Er schnellt an der Wand hoch, hält sich an seinem wertvollen Bild einer Dame im Pelzmantel fest und ist, durch die ihm vorher unbekannte Verwirrung und Angriffslustigkeit, dazu bereit, seiner Schwester ins Gesicht zu springen, sollte sie versuchen, das Bild zu entfernen. 

			Als seine Mutter ihn sieht, fällt sie in Ohnmacht. Seine Schwester läuft ins Nebenzimmer, um eine Essenz zu holen, die sie wieder zu Bewusstsein bringen soll, und Gregor, der verwirrt ist und ihr zu Hilfe eilen will, folgt ihr. Doch bei seinem Anblick erschrickt sie, flüchtet sich zur Mutter und schließt Gregor im Esszimmer ein. Als sein Vater von der Arbeit nach Hause kommt, versucht er Gregor für sein Verhalten zu bestrafen und bewirft ihn mit Äpfeln. Einer davon verletzt ihn schwer und bleibt in seiner Rückenpanzerung stecken. Kurz bevor er das Bewusstsein verliert, sieht er noch, wie seine Mutter um den Hals des Vaters fällt und um die Verschonung ihres Sohnes bittet.

			Dritter Teil

			Der Lebensstandard der Familie Samsa haben sich stark verschlechtert. Die Dienstmädchen wurden alle entlassen und durch eine alte Haushälterin ersetzt, eine eigensinnige Frau, die sich nicht im Geringsten vor Gregor fürchtet und einen „alten Mistkäfer“ (S. 58) nennt. Vater, Mutter und Tochter arbeiten hart und sind hoffnungslos und erschöpft. Gregor, der unter seiner Verletzung leidet und den wegen der schwierigen Situation seiner Familie Schuldgefühle plagen, schläft und isst kaum noch. Er verliert sich in seinen Erinnerungen, lässt sich von Staub und Schmutz bedecken und legt wahrhaft kindliche Verhaltensweisen an den Tag. So kaut er beispielsweise Essensreste, nur um sie anschließend auf den Boden zu spucken. 

			Ein Zimmer der Wohnung wird an drei herrische Männer vermietet, die sehr auf Ordnung und Sauberkeit bedacht sind. Von nun an werden jegliche sperrigen und unnützen Gegenstände in Gregors Zimmer gestellt, das sich bald in eine Abstellkammer verwandelte. Eines Abends bitten die drei Männer Herrn Samsa, ob Grete ihnen nach dem Essen auf der Violine vorspielen könne.

			Angezogen von der Musik, sieht Gregor in dem Violinspiel und in der Schönheit seiner Schwester die Erlösung von all seinem Leid. Eingenommen von sowohl angenehmen, als auch wirren und fast inzestuösen Gedanken über seine Schwester, kriecht er aus seinem Zimmer und nähert sich Grete. Doch die drei Männer bemerken ihn. Sein Vater versucht, sie in ihr Zimmer zurückzudrängen und ihnen den Anblick zu ersparen, sie beschließen jedoch, das Haus zu verlassen, nichts für ihren Aufenthalt zu zahlen und drohen sogar mit einer Entschädigungsklage.

			Grete spricht aus, was niemand zuvor gewagt hat und erklärt, dass es so nicht weitergehen könne, dass die Familie genug gelitten habe und es an der Zeit sei, Gregor loszuwerden. Die Mutter erleidet einen Asthmaanfall, der Vater hingegen stimmt resigniert zu. Auch Gregor teilt die Meinung seiner Schwester und zieht sich in sein Zimmer zurück, wo er, geschwächt von der langen Hungerzeit bewegungsunfähig liegen bleibt. In der darauffolgenden Nacht verstirbt er friedlich. Am nächsten Morgen versammelt sich die Familie vor seinen sterblichen Überresten und beschließt, sich auf andere Gedanken zu bringen. Für die Familie beginnt ein neues Kapitel: Die drei Herren werden rücksichtslos des Hauses verwiesen und sie planen ebenso, die Haushälterin zu entlassen und umzuziehen. Schließlich schreiben alle drei ihren jeweiligen Vorgesetzten eine Nachricht, in der sie sich einen Tag frei nehmen, um aufs Land zu fahren. 

		


		
			Personenanalyse

			In der Geschichte nimmt der Leser zwar nicht an Gregors Verwandlung teil (da er zu Beginn des Buches bereits als Käfer aufwacht), dafür aber an der Veränderung seiner Familie (besonders deutlich bei seinem Vater und seiner Schwester). Während er in seinem Zimmer verkümmert, entwickelt sie neue Stärke und Selbstständigkeit.

			Gregor Samsa

			Gregor Samsa ist ein wahrer Vorzeigesohn und kommt allein für die finanziellen Bedürfnisse seiner Familie auf. Er ist ledig, verfolgt stets gute Absichten, ist aber auch recht eigensinnig. Er strahl zwar Autorität aus, ist aber in seiner Denkweise sehr von seiner Familie und seiner Arbeit beeinflusst. Gefangen zwischen diesen beiden Teilen seines Lebens ist er gleichzeitig stolz darauf, seiner Familie ein ruhiges Leben und eine schöne Wohnung bieten zu können, aber auch frustriert, da seine Arbeit außergewöhnlich anstrengend ist. Trotzdem idealisiert er die Stellung, die er einnimmt. Er bedauert, dass seine Familie ihm nicht mehr die gleiche Anerkennung und Dankbarkeit entgegenbringt wie zu Beginn und gewöhnt sich schließlich an seine neue Funktion („Man hatte sich eben daran gewöhnt, sowohl die Familie, als auch Gregor, man nahm das Geld dankbar an, er lieferte es gern ab, aber eine besondere Wärme wollte sich nicht mehr ergeben.“, S. 35). Auf fast selbstverständliche Weise erlaubt ihm diese Position beinahe, seinen Vater als Familienoberhaupt abzulösen. Dies wird insbesondere durch sein Vorhaben deutlich, seine Schwester auch gegen den Willen seiner Eltern und trotz der hohen finanziellen Belastung aufs Konservatorium zu schicken. 

			Sein übersteigerter Optimismus und seine Neigung, seine Probleme zu ignorieren oder herunterzuspielen (zum Beispiel hält er seine Verwandlung anfangs für eine vorrübergehende Krankheit), führen dazu, dass seine Denkweise auffallend unrealistisch ist. So denkt er darüber nach, dem Prokuristen in seiner Käfergestalt zu folgen und sich ihm zu erklären. Oft nimmt er die Realität nur begrenzt war, klammert sich an jeden Hoffnungsschimmer und gibt diesem so viel Bedeutung, dass er nur das Positive sehen kann.

			Sein Liebesleben ist nicht sehr ereignisreich, nur einmal erwähnt er beiläufig „eine Kassiererin aus einem Hutgeschäft, um die er sich ernsthaft, aber zu langsam beworben hatte“ (S. 55), und sein einziges Zugeständnis an diesen Bereich seines Privatlebens bleibt das Bild der Frau im Pelzmantel. Er steht seiner Schwester sehr nahe, möglicherweise zu nahe, da ihn nur die beinahe inzestösen Gedanken ein letztes Mal dazu animieren, sein Zimmer zu verlassen.

			Trotz der Abscheu, die er bei seinen Nächsten auslöst, bemüht Gregor sich, entgegenkommend zu sein und niemanden zu stören. Er stimmt seiner Schwester zu, als sie erschöpft sagt, dass sie ihn nicht mehr ertragen kann, und stirbt wenige Stunden später friedlich.

			Herr Samsa

			Herr Samsa, der an den echten Vater des Autors erinnert, ist eine für Kafka typische Vaterfigur, eine wahre Naturgewalt, jähzornig und aufbrausend, eine Autoritätsperson, die jedoch im ersten Teil der Novelle nur als Nebencharakter auftritt. Fünf Jahre vor Beginn der Handlung hat Herr Samsa durch das Scheitern seines Geschäfts einen finanziellen Rückschlag erlitten und sich seitdem gehen lassen. Er ist sichtlich schwächer geworden und hat seine natürliche Autorität als Familienoberhaupt verloren. So konnte Gregor diese Position einnehmen, der sich seitdem um die Bedürfnisse seiner Familie kümmert und von seinem eigenen Gehalt die Schulden seines Vaters begleicht.

			Doch als er nach Gregors Verwandlung wieder zu arbeiten beginnt, scheint er ein ganz neuer Mann geworden zu sein. Er ist stark, herrisch und wird von seinem Sohn gefürchtet, der „ja noch vom ersten Tage seines neuen Lebens her [wusste], daß der Vater ihm gegenüber nur die größte Strenge für angebracht ansah“ (Zweiter Teil, S. 50).

			Indem er die Rolle des Familienoberhaupts wieder übernimmt, bekräftigt er nur seine Autorität, die er nie vollends verloren hat, wie beispielsweise an seinem heimlich angesparten Vermögen zu sehen ist. Besonders nach Gregors Tod im dritten Teil wird diese Veränderung noch deutlicher. Er nutzt seine wiedergewonnene patriarchische Stärke, um die drei Herren hinauszuwerfen und um seine Frau und seine Tochter von ihren schmerzvollen Erinnerungen abzulenken.

			Grete Samsa

			Grete Samsa ist Gregors Schwester und wird anfangs als eitel und kindisch beschrieben. Da die junge 17-jährige vor der Verwandlung ihres Bruders keinen anderen Zeitvertreib hat, als „sich nett zu kleiden, lange zu schlafen, in der Wirtschaft mitzuhelfen, an ein paar bescheidenen Vergnügungen sich zu beteiligen und vor allem Violine zu spielen“ (Zweiter Teil, S. 37), messen ihre

			
			
			Frau Samsa
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